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Tagesspiegel
Der Zustand der Königin Viktoria von Schweden ist sehr

ernst geworden.
Reichskanzler Dr. Marx ist in Begleitung des badischen

Slaalspräsidenken Trunk und des Reichslagsabgeordnekcn
Herold zur Teilnahme am Katholikentag in Breslau ein¬
getroffen.

Der neue japanische Botschafter Harukazu Nagaoko trifft
am 25. August in Berlin ein. Der bisherige Botschafter
Honda ist schon vor längerer Zeit nach Japan zurückgekehrt.

Die deukschnationale Fraktion hat im preußischen Land¬
tag eine Anfrage wegen der täglich vorkommenden tätlichen
Ausschreitungen der Kommunisten eingebrachk.

Die bayerische Regierung hat durch Verordnung über
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel , über Mieter¬
schutz und Miekzinsbildung einen weiteren Abbau der
Wohnungszwangswirtschaft eingeleitet.

Zur Tagung des Studienausschufses des Völkerbunds
für die Ratserweiterung wird der deutsche Botschafter in
Paris , von Hoesch, am 28. August nach Genf abreisen, be¬
gleitet von neun Beamten des Auswärtigen Amts. Der Rat
wird seine Sitzungen am 3. September beginnen, die Völker¬
bundstagung selbst wird am k. September eröffnet. —
Reichsminister werden also, gottlob! nicht mehr nach Genf
gehen.

Das Blatt Pilsudskis „Glos Pravdy " kündigt an , wenn
die Forderung Polens nach einem ständigen Ratssih nicht
erfüllt werde, so werde eine Gruppe im Völkerbund (kleiner
Verband und Griechenland) die Arbeiten durchkreuzen und
eine allgemeine Demokratisierung des Völkerbunds durch¬
setzen.

Der Sohn des Marfchalls Tschangtsolin, hsuchliang. mel¬
det, die (mandschurischen) Truppen des Marschalls haben
Kalgan besetzt. — Me Kuomintschun (Volksheer) brachten
ihre Geschütze und Kriegsvorräte in der Richtung Ping-
tischuan in Sicherheit. — Kalgan, jenseits der chinesischen
Mauer und des Rankaupasses, ist einer der wichtigsten
Handelsplätze der Mongolei, über die der Handelsverkehr
von China (Süden) nach der wichtigen nordmongolischsn
Stadt Urga und von da nach Sibirien (Irkutsk und Bai¬
kal-See) mit Anschluß an die große fibiriicke Bobn führt.

Eine Abrüstungsrede HeUoggs
Lobgesang und Warnung an England

Dieser Tage hat der amerikanische Staatssekretär für
Auswärtiges , Kellogg,  eine politische Rede gehalten, für
die er sich einen merkwürdigen Anknüpfungspunkt gewählt
hat : die Schlacht von Plattsburgh . Bekanntlich ist der Un¬
abhängigkeitskrieg von 1775—1783 nicht der letzte Krieg
zwischen England und den Vereinigten Staaten gewesen.
Bon 1812—15 hat zwischen dem angelsächsischen Kolonial¬
staat und dom Mutterland abermals Kriegszustand geherrscht.
Und zwar hatten die Amerikaner den Krieg erklärt, weil sie
die Drangsalierungen der neutralen Schisfahrt durch die
Engländer , in ihrem Kampf gegen Napoleon I., nicht dulden
wollten; etwas also, was die Amerikaner im letzten Krieg
mit wahrer Lammesgeduld ertragen haben.

Der Krieg von 1812—15 ist beiderseits nicht mit äußer¬
ster Kraftanstrengung geführt worden, die amerikanische
Seemacht war der englischen auf die Dauer nicht gewachsen,
andererseits waren die englischen Streitkräfte größtenteils
durch den Krieg in Europa gebunden. Immerhin haben die
Engländer den amerikanischen Handel lahmgelegt, einmal
auch Washington erobert und das Kapitol verbrannt . An¬
fangs Sept . 1814 drangen sie mit überlegenen Streitkräften
vom Lorenzstrom gegen den Champlainsee, an der Ostgrenze
des Staats New Jork , vor. Sie gaben aber den Vorstoß auf,
als ihre Flottille auf dem See von den Amerikanern ver¬
nichtend geschlagen worden war . Das geschah in der
Schlacht von Plattsburgh,  und diese englische Nie¬
derlage ist es, von der Staatssekretär Kellogg ausging, um
— die hundertjährige englisch-amerikanische Freundschaft zu
feiern! Man braucht keinen Augenblick daran zu zweifeln,
daß es den Amerikanern um die Erhaltung dieser Freund¬
schaft ernst zu tun ist. Man darf sich aber auch nicht dar¬
über täuschen, daß die amerikanischen Staatsmänner diese
Freundschaft von ernsten Gefahren bedroht sehen, wenn sie
es für angebracht halten, bei Betrachtung der Gegenwart
vom Kriegszustand vor 112 Jahren auszugehen. Denn, daß
die Rede Kelloggs vorher mit dem Präsidenten Coolidge
genau vereinbart war und also ein Programm sein soll, ist
ausdrücklich versichert worden.

Die Abrüstung zu Lande nahm in Kelloggs Rede einen
breiten Raum ein. Dem Amerikaner aber ist die Hauptsache
die weitere Beschränkung der Rüstungen
zur See.  Die Beschränkung, die auf der Konferenz von
Washington 1921 für Linienschiffe festgesetzt worden ist, soll
auf Kreuzer , Torpedoboote und Tauchboote
ausgedehnt werden. Dagegen macht die britische
Admiralität Schwierigkeiten.  Und es scheint,
daß die leitenden amerikanischenStaatsmänner vor Ueber-,
steigerung dieser Schwierigkeiten warnen  wollten , indem
sie auf den Ausgang des Kriegs vor 100 und einigen Jah¬
ren und die lange, ungeschützte Grenze mit Kanada hinwie-
len — durck» die Blume eines Lobaesangs auf die hundert-

Wen md MlMdy. Zer StaudWkt her hetz.Regierung
London, 22. August. Halbamtlich meldet die „Limes

aus Brüssel, die belgische Regierung behaupte zu Recht, daß
zwischen ihr und der deutschen Reichsregierung keine Be¬
sprechungen über den Loskauf von Eupen und Malmedy
stattgefunden haben. Dagegen habe die deutsche Regierung
in der Absicht eines Tauschgeschäfts Fühler ausgestreckt, die
belgische Regierung habe sich aber geweigert, die Vorschläge
in Erwägung zu ziehen. Eupen und Malmedy seien Belgien
durch den Friederisvertrag gegeben worden, ohne die Zu¬
stimmung aller Unterzeichner dieses Vertrags könnte über
die Frage also überhaupt nicht erörtert werden. Die gegen¬
wärtige belgische Regierung werde sich auch auf keinerlei
Verhandlungen einlasfen. Die Aufwertung der in Belgien
während des Kriegs in Umlauf gesetzten deutschen Geld¬
scheine sei eine Frage für sich, die zwischen Belgien und
Deutschland ohne Beteiligung anderer Länder geregelt wer¬
den müsse.

Das „Echo de Paris " berichtet, es sei dem Rsichsbank-
präsidenten Dr. Schockt gelungen, den belgischen Ver¬
treter im Dawesausschuß Delacroix  und den Minister
Francqui  für den Plan des Loskaufs zu gewinnen.
Schacht habe eine sofortige Zahlung von 30 Millionen Dollar
und eine spätere Zahlung von 40 Millionen Dollar geboten.
Das belgische Kabinett, besonders die Minister Heymann,
Dandervelde und Jasver haben sich ober entschieden wider¬

setzt. Ebenso leien "er 2)"wesagenl Parker EiUbert und die
Regierungen von England und Frankreich dagegen. j

Der Generalschub in Polen <
Warschau, 22. Aug. Die wirrschastliche Sorge Pilsuds¬

kis  ist zurzeit immer noch die Besetzung aller höheren und
einflußreichen Befehlsstellen des Heeres mit seinen An¬
hängern . Die Generale mit berufsmäßiger Ausbildung wur¬
den fast alle abgesetzt und durch ehemalige Freischärler (Le-
gionisten) ersetzt. Das neue Amt eines „Generalinspektors
der Wehrmacht" hat Pilsudski sich selbst Vorbehalten und
ohne seine Zustimmung kann künftig der Staatspräsident
keinen Offizier vom Regimentskommandeur aufwärts mehr
ernennen. Die bisherigen Fachinspektorate für Infanterie,
Reiterei und Artillerie wurden abgeschafft, dagegen nicht
weniger als zwölf  Heeresinspektoren ernannt (das pol¬
nische Heer hat 30 Divisionen), die dem Generalinspektorat
unmittelbar zugeteilt sind und von denen acht ihren Sitz
in Warschau haben. Anfangs dieser Woche wurden allein
11 neue Regimentskommandeure, natürlich nur Anhänger
Pilsudskis, ernannt und 47 Obersten und Oberstleutnant»
in andere Aemter und Orte versetzt.

In Warschau ist ein Riesenbombe nflugzeu ..
eingetroffen, das in Frankreich für Polen g baut worden ist.
Zwölf weitere solcke ^luarenoo werden Nachfolgen.

jährige Freundschaft, die dem Krieg folgte. Sanft aber nach¬
drücklich wird England daran erinnert , wie die gegenseitigen
Machtstellungen sich seit dem Weltkrieg verschoben haben.
In Amerika nämlich versteht man die weltgeschichtliche Be¬
deutung der Skagerrak - Schlacht  besser zu würdigen,
als im schlafmützigen Deutschland. Man weiß, daß Eng¬
land seitdem das Recht verwirkt hat, tonangebend in bezug
auf Seegeltung aufzutreten, Wsn nimmt dies Recht sehr ent- ^
schieden für Amerika in Anspruch, das England und sein"
Weltreich vor den schlimmsten Folgen der Skagerrak-Schlacht
bewahrt hat.

Das alles sind erst Anfänge, Andeutungen zu Anfängen
vielleicht, von denen neue Entwicklungslinien der Weltpolitik
ausgehen sollen. Wir haben diese beginnenden Entwicklungen
aufmerksam zu verfolgen, denn wir sind G e g e n st a n d der
Politik, die sich daraus ergibt. Die Amerikaner lassen heute
nur mehr drei Welt-Seemächte gelten: sich selbst, England
und Japan . Die japanische Macht allein halten sie nicht für
lebensgefährlich, aber von der englischen wollen sie sich, bei
aller Rassenfreundschaft, offenbar um keinen Preis mehr
überflügeln lassen. Daher die Forderung der weiteren Ver¬
ständigung: denn gelingt die nicht, so gibt's ein Wettrüsten,
und am Ende des Wettrüstens steht drohend — derneue
Weltkrieg.  Dem möchten die Amerikaner beizeiten Vor¬
beugen, ohne doch ihre Vormachtstellung preiszugeben, und
England wieder an die erste Stelle rücken zu lassen.

Denn sie vergessen's den Engländern nicht, daß sie das
große amerikanische Volk in den letzten Weltkrieg hinein-
gegängelt haben, ohne daß es recht wußte, worum es ging.
Der Amerikaner will sich nicht länger gängeln lassen, er will
selbst die Führung haben!

Neuestes vom Tage
Vorträge beim Reichspräsidenten

Berlin , 22. Aug. Der Herr Reichspräsident nahm gestern
den Vortrag des Reichsministers des Auswärtigen Dr.
Stresemann sowie später des Reichsministers des Innern
Dr. Külz entgegen.

Schikanen gegen die Reichswehr
Berlin . 22. Aug. Abg. Ritters Haus  hat im preu¬

ßischen Landtag eine Anfrage eingebracht über Schikanen,
denen die Reichswehr von seiten der Zivilbehörden ausgesetzt
sei. So wurde u. a. in Brandenburg an der Havel im
Manöver einer Reichswehrkompagnie die Unterkunft in
einem der Polizeischule in Berlin zustehenden Gebäude ver¬
weigert. Bei einer späteren Einquartierung einer Kraft¬
wagenkolonne in Brandenburg , die um Ueberlassung des
Sportplatzes der Polizeischule ersuchte, habe der Schul¬
leiter  sich „für nicht zuständig" erklärt und den Reichs¬
wehrhauptmann an den Regierungspräsidenten
verwiesen; dieser wiederum verwies ihn an den Oberprä -
sidenten.  Auch dieser habe die „Verantwortung " ab¬
gelehnt und den Hauptmann an den Minister Severing
verwiesen, von dem keine Antwort einlief. Inzwischen war
so viel Zeit vergangen, daß der Hauptmann seine Leute nicht
länger auf der Straße stehen lassen konnte, und er habe
die Kolonne notdürftig außerhalb der Stadt Brandenburg
im Schlachtbof untergebracht. Der Abgeordnete wünscht in
der Anfrage zu wissen, ob das preußische Staatsministeriuni
eine solche Behandlung der Reichswehr seitens der preu-
ßischen Polizeibehörde und des Ministers Severina billige.

WM Ae mfere ZeUmg!

Hochverratsverfahren gegen Llaß?
Berlin , 22. Aug. Eine Korrespondenz meldet, die Vor¬

untersuchung gegen Justizrat El aß , den bekannten Vor¬
sitzenden des Alldeutschen Verbandes , „wegen Hochverrats"
sei abgeschlossen: die Akten seien der Reichsanwaltschaft zur
Prüfung übergeben worden. Dagegen seien die Ermittlungen
gegen Major ä . D. von Sode n st ern.  Oberst a. D. von
Luck und Oberst a. D. Knauer  eingestellt worden.

Enthüllungen - es Sparerbunds
Berlin , 22. Aug. Ein Blatt weiß zu berichten, der

Sparerbund werde nach Ablehnung des Aufwertungs-
Volksbegehrens durch die Reichsregierung mit Enthüllungen
über die Geldwirkschaft zahlreicher politisch hervorragender
Persönlichkeiten sich an die Oeffentlichkeit wenden, um ge¬
richtliche Untersuchung gegen die Beschuldigten herbeizu¬
führen und zu beweisen, daß für die verlangte Aufwertung
Mittel vorhanden wären.

Antrag an hellpach
Frankfurt a. M., 22. Aug. Dem früheren badischen

Staatspräsidenten Hellpach,  der gegenwärtig einen Lehr¬
stuhl an der Universität Heidelberg innehat, wurde die Lei¬
tung des Schulwesens in Frankfurt ongetragen. Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht getroffen. — Hellpach ist von Beruf
Arzt.

Rach dem Scheitern der Friedensverhandlungen
London, 22. Aug. Arbeitsminister Steel Maitland hatte

eine Besprechung mit dem Erstminister Baldwin über die
Lage, nachdem die Verhandlungen zwischen den Gruben¬
besitzern und den Gewerkschaftsvertretern abgebrochen wor¬
den sind. In Mittel-England haben wieder mehrere tausend
Arbeiter die Arbeit ausgenommen. Die Arbeitswilligen
mußten verschiedentlich von der Polizei gegen Angriffe der
Streikenden geschützt werden.

In Berlin soll eine Zusammenkunft von Vertretern der
englischen und russischen Gewerkschaftenstattfinden.

Wirtschaftliche Schäden des Ausstands
London, 22. Aug. Gemäß einer Beröffenli hung des

Bundes der Eisen- und Stahlindustriellen ist im Juli fast
kein Roheisen oder Stahl hergestellt worden. Von den 147
Hochöfen waren Ende Mai nur 23, Ende Juni nur 11 und
Ende Juli nur 8 im Betrieb. Die Erzeugung an Roheisen
belief sich im Juli auf nur 17 900 Tonnen gegen 492 700
Tonnen im Juli des Vorjahres , und die von Stahlblöcken
auf 32 100 Tonnen gegen 590 400 Tonnen. Das Arbeits-
Ministerium stellt fest, daß der Ausstand bis Ende Juli für
die 1050 000 Bergleute Großbritanniens einen Verlust von
66 Millionen Arbeitstagen verursacht hat. Von dem zwölf-
tägigen Generalstreik Anfang Mai wurden außer den Berg-
leuten 1580000 Arbeiter betroffen, die insgesamt 15 Mil¬
lionen Arbeitstage verloren.

Washington, 22. August. Wie der Leiter des Marineluft-
wcjens mitteilte, werden im laufenden Rchnungsjahr rund
12 Millionen Dollar für den Ankauf neuer Marineflugzeug«
^S ^ °Nk" werden Die Lustrüstung der Vereinigten

x «U,llurtingszrugzeugeund um 74 Schul,
flugzeuge. Die neuen Flugzeugaufträg « werden auf Grund
eines Aufstieg- Wettbewerbs festgesetzt werden, an dem ÄFabrikanten teilnehmen werden.

Der holländische Flugzeugfabrikant Fokk,  r hat da» am«.
Bürgerrecht nachgesucht, «r will Amerika My

führenden Land des MuAverkehrs machen.
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Württemberg
Siuttgarl . 22. August

' Der Feldzug gegen den Lärm. Das Polizeipräsidium
Stuttgart hat auf die vielen Klagen aus der Einwohner¬
schaft Anweisung gegeben, gegen den durch Kraftwagen und
vor allem durch Motorräder namentlich bei Nacht heroor-
gerusenen Verkehrslärm tatkräftig vorzugehen und in Fällen
absichtlicher oder grob fahrlässiger Ruhestörung im Straf¬
maß hinaufzugehen. Im ersten Halbjahr 1926 sind in Stutt¬
gart etwa 140 Bestrafungen wegen Verkehrslärms erfolgt,
darunter 50 wegen unmäßiger und unnötiger Hupensignale.
Der übelste Lärmmacher ist zweifellos der Motorradfahrer,
darunter leiden die einwandfreien Fahrer am meisten. Ein
lärmender Motorradfahrer ist ein Nichtskönner, diesen Fah¬
rern soll künftighin bei der Prüfung der Führerschein ver¬
sagt werden. An jeder Straßenkreuzung » gleichgültig, ob es
tags oder nachts ist, ein Signal zu geben, ist keineswegs
polizeiliche Vorschrift. Auch dagegen muß energisch Front
gemacht werden, daß die Fahrer ein fortgesetztes Hupen als
eine Art Versicherung gegen die Haftbarkeit für etwaige
Unfälle auffassen. Durch Hupen ein Recht auf raschere Fahrt
in Anspruch zu nehmen oder erzwingen zu wollen, ist un¬
zulässig.

Schrifkleitungswechfel. An Stelle des zum Regierungsrat¬
ernannten Abgeordneten Andre  hat Diözesansekretär
Hummler  die Schriftleitung des Organs der katholischen
Arbeitervereine, der „Schwäbischen Arbeiterzeitung" über¬
nommen.

Lingegangene Zeitschrift. Die von dem sozialdemokra¬
tischen Landtagsabgeordneten Heymann herausgegebene
„Sonntagspost " mußte ihr Erscheinen einstellen.

Vom Tage. Unweit des Badeplatzes oberhalb der König-
Karlsbrücke ist nachmittags ein etwa 20jähriger Mensch
wahrscheinlich infolge eines Herzschlags ertrunken. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
' Aus oem Lande

Ehlingen, 22. Aug. Ueberfahren.  Gestern nach¬
mittag wurde ein hiesiger 36 Jahre alter lediger Arbeiter
von einem die Ritterstraße einwärts fahrenden auswärti¬
gen Personenkraftwagen erfaßt und unter den Kraftwagen
geschleudert, wobei ihm ein Rad über den Unterleib ging.

^ Er erlitt außer starken Schürfungen einen schweren Becken¬
bruch.

Zuffenhausen, 22. Aug. Aus der Bankwelt.  Die
> Direktion der Diskontogesellschaftbeabsichtigt ihre hiesige,

seit 1909 bestehende Zweigstelle (vormals Stahl und Federer
j AG.) auf 15. November d. I . zu schließen. Infolge freund-
i schaftlicher Vereinbarung werden die langjährigen Leiter
^ dieser Zweigstelle, Bankvorsteher Karl Praxmarer  und

Bankprokurist Paul Knorpp  in den bisherigen Bank¬
räumen ein Bankgeschäft eröffnen.

Sontheim OA. Heilbronn, 20. Aug. Nach Streitig-
skeikenin den Neckar.  Ein Mann in den 30er
' Jahren sprana nach Streitigkeiten , die er mit seiner Ge-
1 liebten gehabt hatte, vom Sontheimer Steg in selbstmör-
2 derischer Absicht über die Brüstung in den Neckar. Durch
! das Rufen der Passanten aufmerksam gemacht, eilte der

20iährige Schlosser Karl Speckmaier von Böckingen herbei,
j stürzte sich mitv oller Kleidung in den Neckar und brachte
j den schon Bewußtlosen ans Land- Wiederbelebungsversuche

waren von Erfolg.
^ Vifsingen OA. Kirchheim, 21. Aug. Gefährliches
'Spiel-  In einer Scheune waren Knaben mit dem Aufzie-
' hen von Garben beschäftigt. Der auf dem Wagen tätige
j Knabe kam auf den Gedanken, sich hinaufziehen zu lassen und
! legte sich das Aufziehseil um den Hals. Die Kameraden zo¬

gen und erst durch das Wimmern und Aechzen des „Gehenk¬
ten" merkten sie, daß sie nicht eine Garbe hoben, und ließen
den gequälten Freund wieder herab. Das gefährliche Spiel
hätte einen schlimmen Ausgang nehmen können.

l

. »« «Ue«luMenllerrllMell"
ttomau von ? »ul ttakn

i ^ 1»rs Verlas Oekar Kleister. Verckaa

! (7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
^ Da erhob sich jemand von einer Bank des Walls , an der
, Renate gerade vorübergegangen war. Und ging eilig hinter

ihr her.
Hans von Schlieben stutzte. Das war doch der lange

Wieprecht von den Normannen , die der Vandalia immer ein
wenig grün waren . Hochmütiges Volk, das gern die erste
Rolle in der Stadt gespielt hätte. Und dieser Wieprecht da
war ein ganz besonderes Exemplar von Einbildung und
Dünkel. Stand auch im Examen — darum war er wohl auch
dem Ausflug seiner Kommilitonen ferngeblieben.

Was wollte der Kerl von Renate?
Hans von Schlieben beeilte plötzlich den Schritt.
Da hatte jener schon Renate erreicht, lüftete etwas ober¬

flächlich den Hut — offenbar bot er dem jungen Mädchen
seine Begleitung an, die sie aber energisch abzulehnen schien.

Wieprecht wurde zudringlicher.
„Aber, mein liebes Fräulein — sind Sie doch nicht so

spröde. Wir sehen uns doch nicht das erstemal. Es ist wirk¬
lich an der Zeit, daß Sie einen Normannen zum Freund —"

Renate blieb mit einem Ruck stehen.
„Gehen Siel"

, Ihr « Augen blitzten.
Aber Wieprecht schien das Spaß zu machen.
„Herrlich sehen Sie aus in Ihrem Zorn —"
Er lachte dreist auf.
Da legte sich eine Hand aus seine Schulter. Etwas ver-

i dutzt fuhr er herum und sah — in Schliebens Gesicht. Re¬
nate blickte maßlos überrascht.

„Sie scheinen nicht verstanden zu haben, was die junge
Dame Ihnen eben sagte, Herr Wieprecht! Ich werd' s Ihnen
nochmal deutlicher wiederholen: Scheren Sie sich gefälligst
zum Teufell"

Wieprecht brauste auf.
„Ah — was fällt Ihnen ein?"
„Nichts wetter als eine junge Dame vor den Zudringlich¬

keiten eines Wegelagerers zu beschützen! Haben Sie ver¬
standen?"

Wieprecht hob die Faust. Renate schrie auf und umklam¬
merte impulsiv Schliebens Arm. Da ließ jener die Hand
sinken. Sein Gesicht war wie erstarrt.

Tailfingen. 21. Aug. Verbilligungder Lebens - 1
Haltung.  In letzter Zeit sind auf Grund einer Anregung
des Trikotfabrikantenvereins Bestrebungen im Gang, die
hiesigen Preise für Lebensmittel denen der Stuttgarter
Markthalle anzupassen. Die meisten Bedarfsartikel standen
hier über dem Landesdurchschnitt.

Ulm, 22. Aug. Hinrichtung.  Gestern morgen 5.30
Uhr wurde im Hofe des hiesigen Amtsgerichtsgefängnifses
der wegen des Mords an seiner Schwiegermutter zum
Tode verurteilte Eduard Schroff von Langenau hingerichtet.
Die Hinrichtung ging ohne Zwischenfall vonstatten.

Diekenheim, 22. Aug. Unwetterschaden . — Le¬
bensrettung.  Sturm und wolkenbruchartiger Regen
haben im Iller - und Weihungstal auf Feld und Flur teil¬
weise erheblichen Schaden angerichtet. Beim Bad Branden¬
burg wurden die Straße und die Anlagen durch die Wasser¬
massen aufgerissen. — Ein Jllertisser Fräulein kam beim
Baden an den Kiesbänken in der Iller in einen Strudel und
wurde in die Tiefe gezogen. Der in der Nähe befindlich,
stud. med. Josef Knoll hörte die Hilferufe der Freundinnen
der Ertrinkenden, eilte herbei und rettete das Fräulein.

Ravensburg , 21. Aug. Angefahren . — Auto¬
brand.  Ein Motorradfahrer fuhr beim alten Friedhof
auf ein Dienstmädchen, das am Fuße starke Verletzungen
erlitt . Das Motorrad wurde stark beschädigt. — Mitten auf
der Landstraße beim Hochberg ist der Drei-TonneN-Last-
wagen des Johannes Fielst von Geigen bei Kappel, infolge
eines Bentil -Defekts in Brand geraten und vollständig ver¬
brannt . Der Schaden beläuft sich ungefähr auf 8000 Mark.

Meckenbeuren OA. Tettnang , 21. Aug. Unter den
Rädern.  Der bei den Umbauarbeiten am Gleisumbau
bei Meckenbeuren beschäftigte 21 Jahre alte Benedikt Amann,
Sohn des Schmiedmeisters Amann in Brochenzell, befand
sich auf dem Weg zur Arbeitsstelle. Er ist auf dem Rad zwi¬
schen den Gleisen gefahren, wurde von dem in Friedrichs¬
hafen um 5.40 Uhr abgehenden Schnellzug überholt, von
der Maschine erfaßt und auf der Stelle getötet. Es ist dies
in dieser Woche schon der zweite tödliche Unfall an diesem
Gleisumbau.

Niedlings OA. Leutkirch, 21. Aug. Tierquälerei.
Ein Landwirt hatte sein Fohlen eingefriedigt auf der Weide
sich tummeln lassen, als es ausbrach, in das nahe Haberfeld
des Nachbars geriet und sich dessen jungen, grünen Haber
schmecken ließ. Dies hatten alsbald der Nachbar und sein
Sohn bemerkt, worauf die beiden das Fohlen einfingen und,
anstatt es dem Besitzer auszuhändigen, in ihren eigenen
Stall verbrachten, es anbanden und mit Peitsche und Geißel¬
stab unbarmherzig auf das arme Tier einhieben. Das
Peitschengeknalle wurde von dem auf dem Felde arbeiten¬
den Sohne des Fohleneigentümers vernommen, worauf er
nachsah und das Tier von seinen Peinigern befreite und
nach Hause führte. Einen Tag lang soll das also geängstigte
junge Tier keine Nahrung mehr zu sich genommen haben.

Bom Bodensee, 21. Aug. Jugendliche Räuber.
Am Mittwoch nachmittag versuchten der 15 I . a. Erwin
Eduard Geersten aus St . Gallen und der 18 I . a. Hugo
Oswald von Aadorf, im Mainauwald drei spazierende Da¬
men eines Konstanzer Pensionats durch Drohung und Bor¬
halten eines Revolvers zur Hergabe von Geld zu veran¬
lassen. Die Burschen batten durch Vorbinden von Taschen¬
tüchern die Gesichter bis zur Augenhöhle verhüllt. Als die
Damen flüchteten, gab einer der Burschen einen Schuß hin¬
ter ihnen ab. Des Weges kommenden Passanten gelang es,
die Strolche der Polizei zu übergeben. Bei der Unter¬
suchung stellte sich heraus, daß nicht nur der Haupktäker
im Besitz einer Waffe war , sondern daß auch der jüngere
einen scharf geladenen Revolver und außerdem ein Stell-
messer mit sich führte. Die beiden gaben an, von St . Gallen
einen Ausflug nach Konstanz gemacht zu haben, wobei ihnen
das Geld ausgegangen sei.

vom Bayerischen Allgäu. 21. Aug. BomStark ström
getötet . — Unfälle in den Bergen.  Der Schiefer¬
decker Franz Josef Beiter von Lindenbera kam bei Ausbesie-

„Sie werden mir —"
Schlieben nickte leichthin.
„Sie wissen ja, wer ich bin."
Und ohne den andern noch eines Blickes zu würdigen,

schritt er weiter, neben Renate her, die noch immer die Hand
in seinem Arm liegen hatte.

„Herr von Schlieben — was — was haben Sie getan?"
Angstvoll sah sie zu ihm auf und in ihren Augen war

nun ein so herzliches Leuchten, daß es ihn ergriff.
„Liebes Fräulein Renate —," sagte er nur — und nach

einer Weile: „Lassen wir das. Ich bin so froh, daß ich nun
endlich mit Ihnen zusammen spazieren gehen kann. Wenn
Sie wüßten, wie ich darauf gewartet habe."

Da erst merkte sie, daß ihre Hand in seinem Arm lag und
daß sie selbst so froh war im Herzen.

Sie schwieg.
„Fräulein Renate —"
Sie hob den Blick nicht.
„Ich glaube nicht, daß Ihre Freundin da sein wird. Wol¬

len nicht wir beide allein —"
Nun blickte sie doch leise lächelnd hoch.
„Ich glaube es ja auch nicht, Herr von Schlieben."
„Also dann —"
Er sprach nicht weiter. Aber sie stiegen Arm in Arm jen¬

seits des Walles herab in die Felder und wunderten den
Hügeln zu, auf denen die Tannen dunkel winkten. Und es
war ihnen beiden mit einemmal, als müßte das so sein.

Der Wald tat sich auf.
Still , einsam war es hier. Sonnengold lag über den

Wegen. Schon summten die Bienen durch das Gesträuch.
Renate schritt wie im Traum.
Und sie erwachte, als sie eine Hand leicht um ihre Hüfte

fühlte und Schliebens Stimme dicht neben ihr klang:
„Fräulein Renate — Sie sind wie ein Märchen —"
Da klopfte ihr Herz bang.
„Nicht so sprechen— nicht —"
Er lächelte glücklich.
„Sie sind wie ein Wunder, Fräulein Renate — und mich

hat das Wunder verzaubert —"
„Ach — wer bin ich denn? Ich bin kein Wunder — bin

nur ein kleines, dummes, törichtes Mädel, über das Sie
einmal lachen werden, wenn Sie fortgegangen sind von
hier."

Plötzlich erfüllte sie ein fremder Trotz
„Sie — sind aus einer andern Weit. Herr von Schrieben."
Und da war Traurigkeit in ibrer Stnnme.

rungsarveiten an dem Haus des Landwirts Jordan in Ober¬
dorf bei Fischen den elektrischen Leitungsdrähten zu nahe;
er bekam einen elektrischen Schlag, stürzte rücklings 6 Meter
ab und war sofort tot. — Ein Tourist wurde während des
Aufstiegs zur Rappenseehütte vom Schlag tödlich getroffen.
— In der Nähe des Wattenbergerhauses stürzte eine nord¬
deutsche Bankbeamtin ab und wurde schwer verletzt.

Aus Stadt uud Land
Nagold » 23. August 1926.

„Was sich nie und nirgends hat begeben.
Das allein veraltet nie ."

(Schiller : An die Freude .) ^ .
-X-

Dieustnachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wahl des Landwirts Konrad Martini
in Tumlingen, Oberamts Freudenstadt zum Ortsvorsteher die¬
ser Gemeinde bestätigt.

Die Reichsbahndirektion hat den Bahnhofsinspektor
Schramm  in Neuenbürg (Enz) als Güterinspektor nach Reut¬
lingen Hbf., und den Eisenbahnobersekretär Grauer  in Reut¬
lingen Hbf. als Oberbahnhofsvorsteher nach Neuenbürg (Enz)
versetzt.

*
Waldfest des Turnvereins Nagold.

Wenn man nach dem Sprichwort gehen wollte: „Was
lange währt, wird endlich gut", so hätten gestern mittag sieben
Sonnen am Himmel stehen müssen, als der Turnverein unter
Vorantritt der hiesigen Stadtkapelle auf dem Marsch nach dem
Schloßberg war, denn bereits um 2 Sonntage hatte man das
Waldfest der Witterung wegen verschoben. Doch viel richtiger
könnte man im Vergleich das etwas humoristischere Sprichwort
anwenden: „Zweimal abgeschnitten und immer noch zu kurz",
denn Regenschauer auf Regenschauer ging aus den niederstehen¬
den Wolken auf die kleine Turnerschar meser und nur hie und
da erweckte ein kleines blaues Fleckchen Himmel die Hoffnung
in den Herzen der Turner, daß es vielleicht im Laufe des
Tages doch noch etwas besser werden könnte. Und so war es
wirklich. Nachdem man bis nach 3 Uhr auf besseres Wetter
und . . . aus Zuschauer gewartet hatte (die einzigen waren vorher
nämlich einige Körbe Wecken und Bretzeln, ein Tisch mit leckeren
Wurstwaren, ein Fäßle Bier etc.) begann ein turnerisches
Treiben, das sich ganz nach dem Wahlspruch „frisch, fromm,
fröhlich, frei" eingestellt hatte. Die Freiübungen der Turner
wurden mustergiltig ausgeführt, ebenso wie bei den Freiübungen
der Turnerinnen nach Zählen sowohl als auch nach Musik Er¬
staunliches geleistet wurde. Besonders die Freiübungen der
Turnerinnen, die nicht den alten militärischen Einschlag haben,
sondern viel mehr auf das graziöse Moment hinaus ausge¬
arbeitet sind, waren sehr schwierig. Auch am Barren und Reck
wurden sehr gute Leistungen gezeitigt, die in einzelnen Fällen
kleine Meisterschaften waren.

Die Stadtkapelle ließ sich nicht verdrießen, immer wieder
durch ihre Weisen Kurzweil zu bieten und auch der nie fehlende
und unentwegt fröhliche Lieder- und Sängerkranz hatte sich wie
immer da zusammengefunden, wo etwas los war, so auch hier,
und schmetterte seine Lieder durch den Burghof. Tauziehen der
Alten und Jungen , ein Tänzchen und manches andere gaben
der Veranstaltung ein abwechslungsreiches Bild. Doch aus
allem sprach ein froher Mut und ein gesunder Geist und das
ist das Zeichen, daß ein gesunder Stamm vorhanden ist, denn
blühen kann nur, was an gesundem Stamm steht und wachsen
nur, was mit gesunden Wurzeln fest in gutem Boden haftet,
darum ist von allen Fragen des turnerischen Daseins die wich¬
tigste: Worin wurzeln  wir ? Wir wurzeln im deut¬
schen Volkstum!  Die deutsche Turnerschaft soll innerlich
verbunden sein mit unserer Vergangenheit und Geschichte. Vor
mehr als 110 Jahren , in tiefer Not geboren, haben die Eini¬
gungskämpfeder deutschen Stämme und das Werden des deut¬
schen Reiches mit den harten Entwicklungsnöten der deutschen

In ihm aber stürmte plötzlich das Blut der Jugend . War
es die Sonne ? Die schöne Ruhe ? Der Duft der Tannen?
Das Alleinsein mit diesem schönen Mädchen, das wohl zum
erstenmal den Ruf der Liebe im Herzen hörte? War es
wirklich sein tiefstes, reinstes Sehnen , das in ihm in dieser
Stunde aufbrach und heiße Worte fand?

„Fräulein Renate — ich habe hundert Abenteuer erlebt
— ich weiß! Und ich weiß, daß meine Familie an alten
Traditionen hängt. Die Söhne wurden immer Offiziere
oder — Gelehrte. Aber manchmal — soll es Vorkommen,
daß wohl einer andere Wege geht als die ihm oorgeschrie-
benen. Meine Abenteuer waren Episoden am Wege. Nichts
weiter. Das muß wohl so sein. Sie aber — Renate —"

Sie blickte plötzlich wie in Andacht zu ihm auf und Schlie¬
ben versank in den rührenden Ausdruck ihres Gesichts wie
in eine unerhört süße Offenbarung.

„Sie — Renate — sind wohl das große Erlebnis , auf das
jeder Mann irgendwie unbewußt wartet ! Sie sind —
Schicksal für mich! Sie — liebe ich!"

Er ergriff ihre gefalteten Hände.
Auge in Auge standen sie.
Und die Tannen dufteten.
„Renate — noch nie empfand ich eine Stunde so schön —"
Sie blickte ihn stumm an. Hilflos. Rauschen und Brau¬

sen im Blut.
„Renate !"
Ein Flüstern von ihren Lippen. Unverständlich.
„Dein — roter — Mund — Renate —"
Langsam sank sie an seine Brust . Und das uralte , ewige

Märchen der Liebe nahm sie gefangen.
Ihre Lippen boten sich wie willenlos. Oeffneten sick

durstig — und tranken den ersten, heißen Kuß des Mannes,
dem all ihr Fühlen jugendstark entgegendrängte.

„Renate — liebe Renate —"
Fest lagen seine Arme um sie.
In den Tannen summte der Wind. Ein Pirol flötete

irgendwo im Dickicht sein sonnenseliges Lied und aus dem
Ginster duftete es von Violen und wilden Veilchen. War
da nicht ein Lied, das durch die Luft sang, ganz fein —
ganz leise— oder kam es aus dem Rauschen des Blutes her¬
aus , das durch die Adern in heißen Strömen kreiste?

Und da küßten sich beid'
Zur Sommerszeit,
Wenn im Walde — im Walde
Die Heckenrosen blühn.

Renate hob den Kopf.
Ihre Augen leuchteten. (Fortsetzung folgt.)
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Sette S Nr . ISS Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Montag » 2S. August ISdb
Turnerei stattgefunden. Das Leben ist ihr oft sehr schwer, wie
dem Meister̂ Jahn , gemacht worden, und Spuren solcher Werde¬
not trägt sie heute noch. Aber es sind Ehrenmale und niemals
wird man sich die deutsche Turnerschaft von dem geschichtlichen
Ringen um die Freiheit ihres Vaterlandes losgelöst denken
können noch wollen. Sie soll zum zweiten innerlick aufs engste
verbunden sein mit dem ganzen Wesen des Deutschtums.
Deutsch sollen die Formen der deutschen Turnerei sein, die sie
sich selbst geschafft hat und noch schaffen wird, deutsch der ganze
Turnbetrieb, der aus dem Verlangen der eigenen Art her¬
ausgewachsen ist und deutsch auch die Sprache ! Und gerade
deshalb strömt durch das turnerische Denken und Fühlen ein
warmer Strom der Liebe zu dem Volke, dem wir angehören
und zu dem Lande, das uns gebar. Ohne diese vaterländische
Grundstimmung ist unser Turnerschaftslebennicht denkbar. Im
Vaterland und in der Mutter Erde, dort liegen die starken
Wurzeln unserer Kraft ! Die Stürme des jüngsten Zeitgeschehens,
die an unserem Volke vorübergegangeu sind, haben nicht nur
die Kronen geschüttelt, sie haben auch das ganze Volk wurzel¬
locker gemacht. Es muß aber in unserer schweren Jetztzeit
noch wurzelfester werden, als es jemals gewesen ist. Die zur¬
zeit zwischen dem Reichsausschußfür Leibesübungen und der
deutschen Turerschaft stattfindenden Einigungsbestrebungen wer¬
den hoffentlich von Erfolg gekrönt sein und dazu beitragen,
daß dem unerträglichen Zwist ein Ende bereitet wird. Es muß
der hohe Beruf nicht nur der ganzen deutschen Turnerschaft,
sondern jeder einzelnen Turn - und Sportstätte sein, daß sie
mithilft an dem großen Versöhnungswerke, das alle Deutschen
wieder zusammenführenwill zur Bruderschaft am erstarkenden
deutschen Vaterland.

Wenn wir gestern abend nach Hause gegangen sind und
unsere Beobachtung gemacht haben und Vergleiche anstellten
zwischen den kräftigen, aufrechten Gestalten der sporttreibenden
Jugend und den großmäuligen Zigarettenmännleins, so wollen
wir uns sagen, daß wir alle  zur Mitarbeit berufen sind an der
Jugenderziehung und an der Heranbildung einer starken und
gesunden männlichen und weiblichen Jugend , denn dort liegen
die starken Wurzeln unserer Kraft ! Dann verstehen wir erst
recht die Worte, die Fichte an jeden Deutschen richtet:

Du sollst an Deutschlands Zukunst glauben,
an deines Volkes Auferstehen!
Laß diesen Glauben dir nicht rauben
trotz allem, allem was geschehen.
Und handeln sollst du so als hinge
von dir und deinem Tun allein
das Schicksal ab der deutschen Dinge,
und die Verantwortung wär' dein!

Einsegnung des Herrn Missionar Nenz.
Gestern fand in unserer Stadtkirche die feierliche Einseg¬

nung des Herrn Missionar Renz  aus Pfrondorf statt. Herr
Renz stand 19 Jahre lang in Indien im Dienst der Basler
Mission und wurde bei Ausbruch des Krieges aus seinem Ar¬
beitsgebiet vertrieben um hier in Deutschland als Pfarrverweser
tätig zu sein. Im Herbst wird er nun Deutschland wieder
verlassen, um sein früheres Arbeitsfeld wieder aufzuiuchen. Am
Sonntag , den 5. September (Missionsfest) spricht Herr Renz
nochmals in Nagold.

Religionsbekenntnisse in Deutschland
Die Religionsbekenntnisse in Deukschland verkeilen sich

dus die einzelnen Länder wie folgt:
Protestanten Katholiken Juden

Preußen 23 373 579 11 515 468 370 351
Bayern 2 014 876 4 865 373 55 394
Sachsen 4 520 835 256 052 15 587
Württemberg 1 671183 739 995 11982
Baden 826 364 1 271 015 25 896
Thüringen 1 436 075 43 102 3 820
Hessen 848 004 397 549 24 063
Hamburg 929 758 51 063 19 472
Mecklenb.-Schwerin 615 511 21 043 1413
Oldenburg 371 605 107 508 1525
Braunschweig 464175 25 888 1757
Anhalt 315262 12 755 1383
Bremen - 259688 22 233 1843
Lippe 143 961 5 936 780
Lübeck 111 543 3 968 623
Mecklenbura-Skrelih 101513 4 255 254
Waldeck 48 959 2 505 539
Schaumburg-Lippe 443 385 715 230

andere
317 952

26 466
32 187
14 414
19 558
7 541

12 435
14 398
<991
2 350
2 519
1728

15 762
260
465
420
355

1322

*
Keine Mieterhöhung . Gegenüber den Gerüchten, daß

eine weitere Mieterhöhung bevorstehe, wird darauf hinge¬
wiesen, daß nach den reichsgeseklichenBestimmungen bis
1. April 1927 überhaupt keine Mielserhöhung über 100
Prozent eintreken darf.

Mildere Beurteilung bei schwebendenVerfahren wegen
Vergehen, gegen da, Weinfieuergeseh. Reichstagsabgeord¬
neter Dr. Zapf-  Zweibrücken war beim Reichsfinanzmini¬
sterium dahingehend vorstellig geworden, daß noch schwebende
Strafverfahren wegen Vergehens gegen das Weinsteuergesetz
niedergeschlagen werden. Hierauf hat der Reichsfinanz¬
minister folgende Antwort erteilt: Anregungen zur Ein¬
schränkung der Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen
das außer Kraft getreten« Weinsteuergesetz sind mir bereits
verschiedentlich zugegangen. Ich bade das Landesfinanzamt
darauf hingewiesen, daß die Zollbeamten ihre Aufmerksam¬
keit vornehmlich suchen Steuerverfehlungen zuwenden sollten,
di« auch noch für die Zukunft Bedeutung haben.

*
Herreuberg» 21. Aug. Bezirksratsfitzuug. Die Ein¬

nahmen der Amtskörperschaft werden auf 100668die  Aus¬
gaben auf 473 756 ^ festgestellt, sodaß sich ein Abmangel von
373080 ergibt. Es wird beschlossen, den Voranschlag der
Amtsoersammlung zur Beschlußfassungmit dem Antrag vor¬
zulegen, den Abmangel durch eine Amtskörperschaftsumlage von
350 000 «lll zu decken und den Rest von 23088 »S aus Rest¬
mitteln zu nehmen. — Der seither der Stadtgemeinde Herren¬
berg gewährte Beitrag zum Aufwand der Realschule wird von
500 auf 1000 erhöht. Für die Hochwasser- und Unwetter¬
beschädigten wird ein Beitrag von 300 »ill verwilligt. — Das
Betriebskapital der Oberamtspflege wird von 30000 auf 50000
Mark erhöht. — Beim Haushaltplan der Oberamtssparkaffe
für 1926 betragen die Einnahmen 112 559 »S, die Ausgaben
103692 ^ll. Somit Ueberschuß 8897 »s . — Der Voranschlag
des Bezirkswohlfahrtsamtes für 1926 schließt mit Einnahmen
50000 «U, Ausgaben mit 97000 ^ ab. Somit Abmangel
47 000 ^ t. — Das Arbeitsamt hat einen Aufwand von 250000
Mark, der teilweise vom Reich, Land und Amtskörperschaft ge¬
tragen wird. — Im Bezirkskrankenhaus ist ein neuer Röntgen¬
apparat ausgestellt worden. — Dem Gesuch des Oberamts-
baumwarts Weber um Genehmigung zur Anschaffung eines
Apparates zur Bereitung von Süßmost wird entsprochen. —
Di« Amtsversammlung findet am 9. September statt.

Calw , 20. Aug. Nom Gemeinderat . Die Frage des
Wohnungsbaus wurde endgültig entschieden. Es handelt sich
um Unterbringung von Leuten, die nur schwer eine Wohnung
bekommen. Die Frage drehte sich nun um Neubau oder Unter¬
bringung dieser Mieter in einem älteren städtischen Gebäude.
Zu letzterem Zweck war die frühere Kanne vorgesehen, in der
6 Familien untergebracht werden können. Nach langen und
teilweise heftigen Verhandlungen, wobei die Sozialdemokratie
für ein neues Mietswohngebäude eintrat, beschloß der Gemein¬
derat den Einbau der Kanne und einen Neubau im Kapellen¬
berg mit 4 Vierzimmerwohnungen für städt. Beamte. Der
Neubau wird 26 m lang, 9 m tief und enthält zwei Stockwerke.
Die Mietzinse für eine Wohnung werden auf 65 monatlich
festgesetzt. Die Kosten sind auf 55 000 berechnet. Dazu kommt
der Einbau in die Kanne, der zu 5000 angeschlagen ist. In
diesem Gebäude soll das Zimmer jährlich auf 80 kommen.
Der neue Beschluß erfordert von der Stadt einen jährlichen Zins¬
zuschuß von 1780^ k. Die Gesamtauslagen werden in 30 Jahren
amortisiert. Mit dieser Entscheidungdes Gemeinderats ist die
Wohnungsfrage gelöst. Um weitere Neubauten kann es sich
nicht mehr handeln, da die Stadt nun zum Aeußersten ihrer
Leistungsfähigkeit gegangen ist. Auch macht sich in teureren
Wohnungen bereits ein Ueberfluß geltend; es stehen3 Wohnungen
leer, die nicht vermietet werden können. An Verdienstmöglich¬
keiten für das Handwerk wird es nun fehlen, zumal jetzt auch
das staatliche Beamtenwohnhaus, das 5 Wohnungen enthalten
wird, in Angriff genommen werden wird. — Der Fremdenver¬
kehrsverein hat einen Blumenwettbewerb veranstaltet. Unter
den 32 Anmeldungen befanden sich vielfach sehr schöne Sachen,
sowohl in Balkonschmuck und Vorgärten als auch in größeren
oder Einzelfenstern. Die Preise bestehen in Blumen im Gesamt¬
wert von 100 und sind öffentlich ausgestellt. Das Preis¬
gericht hat dem Vorstand des Gemeinderats für dessen Bemühung
am das Wiederinkrafttreten des Fremdenverkehrsvereins und um
die Ausschmückung der Marktbrunnen und des Georgenäums
in der Sitzung des Gemeinderats einen prächtigen Blumenkorb
durch Gemeinderat Oberpräzeptor Baeuchle überreichen lassen.

Oberhaugstett , 20. Aug. Anwetter . Am letzten Diens¬
tag, nachmittags 3.30 Uhr, ging über unfern Ort und Mar¬
kung ein orkanartiger Sturm mit wolkenbruchartigemRegen
und Hagelschlag nieder; die Schlossen hatten die Größe von
Taubeneiern. Die Felder in der Richtung des Ziegelbachtales
wurden stark mitgenommen. Der Schaden an den Halmfrüchten
wurde bis zu 60 Prozent berechnet. Der größte Teil der Frucht
wurde durch den Sturm und Regen wie gewalzr und zu Boden
gelegt. Anhaltend gutes Wetter zum Einheimsen wäre sehr
erwünscht.

Freudenstadt» 21. Aug. Bau der M u r g t a l b a h n.
Gestern fand auf dem diesigen Rathaus eine Versammlung
der Interessenten am Murgtalbahnbau statt. Dabei teilte
der Vertreter des württ . Arbeitsministeriums , Ministerial¬
rat Kälin mit, daß die Murgtalbahn jetzt ganz vom Reich
gebaut werde. Die Gesamtkosten in Höhe von 3,2 Millionen
Mark werden vom Reich getragen. Die Gemeinden und
Interessenten sind damit von dem ursprünglich vorgesehenen
Beitrag zur Bausumme in Höhe von 15 v. H. befreit. Aller¬
dings sollen, wenn der Voranschlag überschritten wird, die
Gemeinden und Interessenten die Mehrkosten übernehmen.
Mit dem Bahnbau wird nun alsbald begonnen werden.

Freudenstadt . 21 . Aug . Nochmals die Murgtalbahn . Der , Gren-
zer" schreibt hierüber: Endlich erreicht!  Gestern nachmittag
konnten wir die über alles Erwarten frohe Nachricht bekannt ge¬
ben, daß die Muratalbahn tatsächlich ausgebaut und in raschem
Zug vollendet wird , daß die Arbeiten sofort in Angriff genommen
werden und zwar , was das allerbeste ist, ohne finanzielle Heran¬
ziehung der Gemeinden und privaten Interessenten . Das Reich
übernimmt die gesamten Kosten. In längstens zwei Zähren wird
oie Bahn vollendet sein. So hoben sich alle unsere jahrelangen,
alten und neuesten Sorgen , Seufzer , Nöte und Klagen , auch unser
oft sehr unmuttges und bis nach Berlin vernehmliches Murren
und Brummen in Wohlgefallen aufgelöst . Uns ist wie den Träu¬
menden, unser Mund ist voll Lachens , unsere Zunge voll Rühmens,
es ist wie ein Wunder vor unseren Augen ! Die einzige Gemeinde,
die noch erhebliche Opfer zu bringen hat, ist Schwarzenberg , die
noch die Grunderwerbungen , sowie den Bau einer Brücke zu sinan-
ieren hat.

Klosterreichenbach, 22. Aug. Zechpreller.  Ein Un¬
bekannter ließ sich in einem Gasthof im Murgtal ein
Zimmer geben: als er nach zwei Tagen bezahlen sollte, gab
er vor, einen Ausgang machen zu missen und verschwand,
ohne seine Zeche bezahlt zu haben, unter Mitnahme von
35 <41, die er aus einer Schublade entwendet hatte.

Aus aller Welt
Keine Erkrankung des Kaiser». Die Meldung der Lon¬

doner „Times" von einer schweren Erkrankung des Kaisers
Wilhelm in Doorn ist wieder einmal frei erfunden. Der
Kaiser war in voriger Wocke leicht erkältet, hat aber sein«
gewohnten Spaziergänge wieder ausgenommen. Bon einer
Reise nach dem Süden und diplomatischer Schritte des¬
wegen war nie die Rede.

Eia Prozeß gegen de« ehemaligen Kaiser. Vor der sech¬
sten Zivilkammer des Dresdener Landgerichts steht am 2S.
September ein Prozeß gegen den früheren Kaiser und besten
Gemahlin zur Verhandlung. Ein Sohn der Prinzessin Her¬
mine aus deren erster Ehe, Prinz Ferdinand von Schönaich-
Carolath , war vier Monate von einer Dresdener Heilkun¬
digen, Katharina Müller , wegen eines Sprachfehlers be¬
handelt worden. Aus der Honorarforderung der Heilkun¬
digen ergaben sich Streitigkeiten, die jetzt zur Klage der
Müller gegen die Mutter des Prinzen und seinen Stiefvater
geführt haben.

Licnhard für Berka. Der bekannte Schriftsteller Prof.
Dr. Friedrich Lienhard  tritt in einem Schreiben an den
Reichspräsidenten von Hindenburg warm dafür ein, bar
Reicksehrenmal nach dem einmütigen Wunsch der überwäk-
tigenden Mehrheit der Frontkämpfer, die in dieser Sache doch
das erste Wort haben sollten, in dem im Herzen Deutsch¬
lands gelegenen wundervollen Waldgelände von Berkazu
errichten. DieNeueWache  von Schinkel in Berlin würde
woP am besten zu einem Fahnenheiligtum geweiht. In
Lorch am Rhein, wo man in dieser notvollen Zeit ein sehr
kostspieliges Unternehmen plane, solle man ein Befrei¬
ungsdenkmal  erst dann errichten, wenn der Rhein
wirklichfrei  sein wird.

Nobile beim Papst. Der Papst empfing den Obersten
Nobile in Privataudienz , beglückwünschte ihn zu dem Erfolg
seines Nordpolflugs und verlieh ihm die Goldene Medaille.
Nobile überreicht« dem Papst einen elfenbeinernen Roses¬
kranz von den Missionaren in Alaska.

Der erste schienenlos« Eisenbahnzug wird im September
in Deutschland zu sehen sein, wo eine amerikanische Gesell¬
schaft eine Rundreise durch all« größeren Städte Deutsch¬

lands machen wird. ' Der Züg macht gegenwärtig eine Fahrt
. durch Frankreich, Belgien und Holland und wird zu geschäst-
lichen Werbezwecken nach Deutschland noch Dänemark, Nor¬
wegen, Schweden, Italien , Spanien , Oesterreich und Ungarn
besuchen. Der Zug, Eigentum einer amerikanischen indu¬
striellen Gesellschaft, besteht aus einer Lokomotive und einem
geräumigen Straßenbahnwagen , deren Eisenräder von star.
ken Gummireifen bekleidet sind. Schon im April 1928
machte der Zug von Neuyork aus eine Fahrt durch 35 Staa¬
ten von Nordamerika und Kanada und langte nach 12k
Monaten wieder in Neuyork an.

Eine Fußwanderung von 22 Monaten . Der Weltreisende
Seidler,  der im Oktober 1924 eine Fußwanderung von
Dortmund aus angetreten hat, ist in Novosibirsk eingetroffen.
Er hat in 22 Monaten Deutschland, Oesterreich, Rumänien,
Ungarn, Bulgarien , die Türkei und Persien zu Fuß durch¬
wandert.

Das deutsche Rotorschifs ..Barbara " ist im spanischen
Hafen Santander eingetroffen. König Alfons und der Kron¬
prinz kamen von ihrem Sommersitz zur Besichtigung auf
das Schiff, das dann verschiedene Manöver ausführte.

Schahheber. Am 20. Mai 1922 sank das englische Paket¬
boot „Egypt" bei einem Zusammenstoß mit dem französischen
Frachtdampfer „Seine " an der französischen Küste. Mit dem
Paketboot gingen 200 Hindus unter und 114 Millionen
Pfund Sterling in Gold- und Silbenbarren , die für die Bank
von Aegypten bestimmt waren . Diese Werte von 30 Millio¬
nen Goldmark liegen jetzt in dem Wrack 40 Kilometer von
Brest entfernt, inmitten felsiger, gefährlicher Inseln , in 128
Meter Tiefe auf dem Meeresboden. Es ist außerordentlich
schwer gewesen, die Lage des untergegangenen Schiffs fest¬
zustellen. Nach einem besonderen Verfahren, unter Berech¬
nung des Schalls unter Wasser, gelang es, das Wrack auf-
zusinden. Engländer haben zur Hebung dieser Schätze eine
Gesellschaft gegründet. Die technische Leitung haben deutsch«
Ingenieure übernommen. Eine Hebung des Schiffs ist un¬
möglich, dagegen werden zwei Taucher mit besonderen
Taucheranzügen, die einen ungeheuren Druck aushalten
müssen, in eine Tiefe steigen, die bis jetzt noch nie erreicht
worden ist. In stundenlanger lebensgefährlicher Arbeit wer¬
den sie in das Wrack eindringen müssen und di« schwere«
Silber - und Goldbarren mühsam zutage fördern. Das riesige
Schiffsgerippe muß durchschnitten und örtliche Dynamit,
sprengungen vorgenommen werden.

Verworfene Berufung . Das Reichsgericht hat die Be-
rufung der Arbeiter Pürk und Stras , die am 21. April ds.
Is . im Schützenhaus in Hegermühle bei Eberswalde (Mark
Brandenburg ) eine Wirtin ermordet und beraubt hatten,
verworfen.

Aus Eifersucht erschoß in Leipzig ein Kraftwagenführer
sich und seine Braut.

Mord . Gegen den Sanitätsrat Dr. Böhme in Drei»
den, der vor einigen Monaten unter dem Verdacht, seine
dritte Frau aus Habsuckk auf der Zagd vorsätzlich erschaffen
;u haben, verhaftet, dann aber wieder freigelaffen worden
war, hat die Staatsanwaltschaft nun das Verfahren wegen
Mords eingeleitei

Großer Daldbrand in Kalifornien. Die berühmten Riesen»
«xemplare der Sequoiabäume im Naturpark sind von einer
Feuersbrunst bedroht, die nahe der Stadt Badger ausge-
brachen ist. Das Feuer , das bereits 15 000 Hektar mit Busch¬
werk und Hochwald bestandenen Landes verwüstet hat.
nähert sich dem Wald von Redwood.

Letzte Nachrichten
Die Tangerzoue wird Spanien einverlekbt.

Eine Erklärung Prtmo de Nivera ».
Berlin , 23. Aug. Die „Welt am Montag" bringt

eine Meldung aus Madrid in der es heißt: Massenversamm¬
lungen in ganz Spanien fordern die Einverleibung der
Tangerzone in das spanische Reich. Zum erstenmale seit
der Diktatur ist unbedingte Redefreiheit in den Tangerver¬
sammlungen zugestanden worden. Primo de Rivera äußerte
sich einem Agenturvertreter am Samstag gegenüber: Tanger
wird Spanien einverleibt «nd wenn Spanien ge¬
zwungen fein sollte, Tanger durch eine Kriegs-
Handlung z« nehmen.
Der englische Botschafter bei Primo de Nivera.

London , 23. Aug. Der englische Botschafter in Madrid
ist am Samstag von San Sebastian kommend in Madrid
eingetroffen und hat eine längere Aussprache mit Primo
de Rivera und dem spanischen Außenminister gehabt.

SV Millionen Sold -Franken für Frankreich.
Berlin , 23. Aug. Die Morgenblätter melden aus

Zürich: Am Samstag Abend wurde nach längeren Ver¬
handlungen zwischen der französischen Regierung und dm
Schweizer Banken ein Abkommen unterzeichnet. Die franz.
Regierung erhält dadurch zugestanden, daß sie eine 25 jährige
Anleihe von 60 Millionen Gold-Franken schweizer Wähmng
bekommt. Die Anleihe wird schon in aller nächster Zeit öffent¬
lich aufgelegt werden.
Die Verlängerung des englische« Ansnahmezn-

standes — Zusammentritt des Parlament ».
London , 23. Aug. Da nach dem Scheitern der Ver¬

handlungen die Arbeit in dem englischen Kohlen-Bergbau
nicht mehr im Laufe der Woche ausgenommen werden kann,
wird das Parlament am 31. August zusammmtreten, um
die Ausnahmebestimmungen für einen weiteren Monat zu
verlängern, was umso notwendiger erscheint, als am Sams¬
tag die Wetterführung des Streiks durch große Arbeiter¬
demonstrationen gefordert wurde.

Neoolntiou in Griechenland.
Berlin , 22. Aug. Me aus Paris gemeldet wird,

ist die Diktatur Paugalos iu Griecheulaud durch eine
MilttSrrevolte gestürzt worden. Admiral Kouduriotis
hat die Präsidentschaft iu Griecheulaud iiberuomme».
General Koudilis wird das Kabinett bilden.

Ueberlegener Sieg der Deutschen
im Leichlathietik -DreilSuderkampf.

Basel , 23. Aug. Aus dem Leichtathletik-Dreiländer¬
kampf zwischen Deutschland, Schweiz und Frankreich, das
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gestern hier stattfand, konnte Deutschland als überlegener
Sieger mit 127,5 Punkten hervorgehen. Frankreich erreichte
nur 89,5 und die Schweiz sogar nur 68 Punkte.
Die ersten Europameisterschaften im Schwimme«.

Deutschland gewinnt de« E«ropa»Pokal.
Budapest» 23. Aug. Gestern wurden die Europa¬

meisterschaften im Kaiserbad zum Austrag gebracht. Alle
Rennen ergaben glänzende Leistungen der deutschen Schwim¬
mer, die von Anfang an die Anwartschaft zur Teilnahme
an den Endkämpfen belegten.

Spiel und Sport.
S . B . N. I - Sp . D. Freudeustadt I 2. 1

Zum ersten Verbandsspiel standen sich obige Mannschaften
unter der guten Leitung des Herrn Beuscher-Oberndorf gegen¬
über. — Der S .V.N. konnte einen glücklichen Sieg buchen und
sich die ersten2 Punkte sichern.

Bereits in der zwölften Minute nach Spielbeginn wird
Nagold ein Elfmeter wegen Handspiel des gegnerischen Ver¬
teidigers zugesprochen, der zum Führungstor verwandelt wird.
3 Mnuten später läßt Freudenstadt's Torwächter einen Fern¬
schuß von Nagold's rechtem Läufer passieren; Nagold führte
2 :0. Freudenstadt strengte sich nun sehr an und durch einen
verwendeten Elfmeter kann es bis zur Pause 1 Tor aufholen.

Die zweite Spielhälfte steht unter einer Ueberlegenheit von
Nagold, die von einzelnen, aber stets gefährlichen Vorstößen
Freudenstadt's unterbrochen ist. Nagold hat viele Chancen,
die aber nicht verwertet werden; es kombiniert schön, aber im
Jnnensturm zu engmaschig, sodaß Freudenstadt's Abwehr im¬
mer wieder klären kann. Von beiden Mannschaften wurde noch
je 1 Elfmeter vergeben, bezw. von den Torwächtern gehalten.
Ter Schlußpfiff des Schiedsrichters beendete ein hartes, aber
doch manchmal interessante Momente bietendes Treffen.

Unsere einheimische Elf spielte sehr eifrig auf Sieg ; sie
muß aber doch noch manches lernen, wenn sie ihre sehr oft
durch schöne Kombination herausgespielte Ueberlegenheit auch
in Toren ausdrücken will . Immerhin ist die gestrige Gesamt¬
leistung gegen einen der stärksten Gegner als gut anzusprechen.

Freudenstadt hatte seine Stärke in der Verteidigung und
im Mittelläufer . Die Mannschaft wird sicherlich in den Ver¬
bandsspielen gut abschneiden. -ng.-

4k
Pferderennen in Weil. Dank dem Entgegenkommen des Herzog'

vchen Rentamts und der Frau Fürstin zu Wied  ist es dem
Schwäbischen Reiterverein möglich, zum erstenmal seit 1914 am
1V. Oktoberd. I. auf dem Rennplatz in Weilb«. Eßlingen wieder
«tn Pferderennenzu veranstalten. Das Rennen ist nur für Halb-
blutpferd« frei, Vollblutpferde sind vorerst noch ausgeschlossen.
Luch der Totalisator wird wieder in Betrieb genommen werden.
Lie Rennoeranstaltungumfaßt im ganzen sieben Rennen: 1. Er.
offnungsflachrennen für Herrenreiter und Reichswehroffizier«
Ib«r ^ 00 Meter: 2. Offiziersjagdrennenfür Dienstpferde über
2400 Meter: 3. Flachrennen der Stadt. Reitervereine Württem-
sergs über 1400 Meter; 4. Reichswehrjagdrennen für Halbblut-
Pferde, nur für Lfffiziere der Reichswehr, über 3000 Meter; 5.
vlachrennen für ländliche Reitervereine für Warmblutpferde über
1400 Meter; 6. Parforce-Jagdrennen für Herrenreiter und Offi-
«ere über 3600 Meter; 7. Jagd mit Auslauf über 4000 Meter für
Herrenreiter, Offiziere und alle vom Schwäb Reiterverein mit
Erlaubnis versehenen Reiter. Der Wert des Rennens liegt vor
allem darin, daß es als Pferdeprüfung für die Hebung unserer
Pferdezucht von größter volkswirtschaftlicher Bedeutung ist.

Handel und Volkswirtschaft
Kriegsanleihe 0,480.
Franz. Franken 170—169 zu 1 Pf. St.
Belg. Franken 176—176,50 zu 1 Pf. St.
Jtal. Lira 148 zu 1 Pf. St.
Der deutsche Außenhandel ist auch im August 1926. und zwar

in verstärktem Maß passiv  gewesen. Der Einfuhrüberschuß im
Juli beträgt insgesamt 125 Millionen Mark(im reinen Waren¬
verkehr 121 Millionen gegen 33 Millionen im Juni). Gegenüber
Juni zeigt die reine Warenetnfuhr  im Juli eine Zunahme
um 150 Millionen, an der hauptsächlich Lebensmittel mit 124 Mil¬
lionen und Rohstoffe und halbfertige Waren mit 25 Millionen
beteiligt sind. Die stark erhöhte Lebensmitteleinsuhrist zum er¬
heblichen Teil als Voreindeckung des Handels infolge der Zoll¬
erhöhungen am 1. August anzusehen. Die reine Warenein¬
fuhr  zeigt eine Zunahme um 63 Millionen, woran Rohstoffe
und halbfertige Waren mit 36 Millionen und Fertigwaren mit 31
Millionen beteiligt sind, während die Lebensmittelausfuhr eine
Abschwächung um 4 Millionen Mk. zeigt.

Der Postscheckverkehr des Deutschen Reichs im Juli, 3m öuli
hak die Zahl der Postscheckkonten 877 259 gegen 874 532 im 3uni
betragen, weist mithin einen Zugang von 2727 auf. Der Umsatz
betrug in. ganzen.50 606 OVO Buchungen über9 800,2 Mill. RM.
Davon sind bargeldlos 7746,7 Mill. beglichen worden. Das Durch-
schnittsguthaben aus den Postscheckkonten hat im öuli 554,1 Mill.
AM . betragen. 3m Ueberweisungsverk.hr mit dem Ausland sind
3 165 000 AM. umgeseht worden.

keine Herabsetzung des Zwischenzinses für Auswertungshypo-
theken. Das Reichsjustizmimsterium hat das Ersuchen des Deutschen
Sparkassen- und Giroverbands um Herabsetzung des Zwischen¬
zinses für Aufwertungshypotheken abgelehnt, weil die Zinsverhält-
nisfe auf dem Kapitalmarkt, im Gegensatz zu denen auf dem Geld¬
markt, in der letzten Zeit keine solche Veränderung erfahren haben,
daß eine Senkung des Zwischenzinses gerechtfertigt wäre. Man
werde aber die weitere Entwicklung der Zinshöhe beobachten und
im gegebenen Zeitpunkt die Frage einer Ermäßigung des Zwischen-
zinses wieder aufgreifen.

Aufhebung des festen Kursverhältnisseszwischen Mark und
Dollar. Wie verlautet, wird das Reichsbankdirektoirum das zwischen
Mark und Dollar auf der Grundlage von 4,20 RM. bestehende
feste Kursverhältnis aufheben, so daß der Dollarkurs je nach An¬
gebot und Nachfrage sich innerhalb der Goldpunkte bewegen wird.
Dies wäre der letzte Schritt für die völlige Befreiung des Devisen¬
handels.

vordatierte Schecks als Beruhigungspulver. Aus Lieferanten¬
kreisen wird bitter darüber geklagt, daß der Unfug der vordatierten
Schecks immer mehr überhand nimmt. Biswellen erstreckt sich di«
Vordatierung auf Wochen, und häufig ist der Aussteller, wenn der
Scheck endlich fällig ist, längst zahlungsunfähig. Ein Scheck ist kein
Wechsel, und ihn auf spätere Sicht auszustellen, bedeutet«in in
höchstem Grad unkaufmännisches Gebaren, das zwar meistens
ein Beruhigungspulver für den Gläubiger ist, aber off die ent¬
gegengesetzte Wirkung ausüben wird, nämlich dem Lieferanten
Mißtrauen«inzuflöhen. Großbanken pflegen, wenn sie von einer
derartigen Scheckreiterei Kenntnis erlangen, dem Aussteller die
Geschäftsverbindung zu kündigen.

Die belgischen Lisenbahngebühren werden vom 1. September
an abermals um 10 v. H. erhöht.

Deutsche hotelkäuse in Karlsbad und Marienbad. Wie eine
Korrespondenz berichtet, hat eine Berliner Finanzgruppe die der
Hotel- und Bädergesellschaft gehörigen Hotels „Rübezahl" und
„Miramonte" in Marienbad und das Hotel„Westend Savoy" in
Karlsbad übernommen.

Ausbau der Bagdadbahn. Ein Ausschuß französischer und eng¬
lischer Ingenieure wird demnächst mit der türkischen Regierung
über den Ausbau der Bagdadbahn auf türkischem Boden(Strecke
von Aleppo nach Nisib. die teils aus türkischem, teils auf syrischem
Gebiet liegt) verhandeln.

Stuttgarter Börse, 21.' August. Trotz Wochenschluß eröffnet«
die Börse in recht fester Haltung. Bei guten Umsätzen entwickelte
sich lebhaftes Geschäft in Bank- und Textilaktien. Auch die übrigen
Märkte waren gut gehalten. Die feste Tendenz hielt bis zum
Schluß an. Am Rentenmarkt  konnte sich das Geschäft in
Vorkriegs-Pfandbriefen etwas beleben. Dl« übrigen Wert« blieben
ohne Umsatz.

Württ. Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise. 21. Aug. Weizen märk- 26.90—27.40,

Roggen 20.20—20.80, Wintergerste 16.50—17.20, Sommergerste
19.50—24.20, Ha er 17.90- 19.lv, Weizenmehl 38.75—40.25. Aog-
genmehl 29—31, Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 11—11.40,
Raps 32—32.50.

Allgäuer Butter- und Käsebörse In keinpten. Butter 1. Qual.
160, 2. 1.8. Nachfrage unverändert. Weichkäse mit 20 v. H.
Fettgehalt, grüne Ware 42—44, zögerndes Angebot. Allgäuer
Emmenkhaler 45 v. H. Fettgehalt 95—110, Nachfrage ruhig.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt. 21. Aug. Tafeläpfel 10

bis 25, Schlittel-Ausschuß-, Fall- und Mostäpfel5—7, Tafelbirnen
12—25, Aprikosen 40—50, Mirabellen 25—30, Pfirsiche 30—40,
Pflaumen6—12, Reineklauden 12—16, Zwetschgen 10—16, Kar¬
toffeln 5—6, Stangenbohnen 12—16, Buschbohnen8—12, Kopf¬
salat3—8, Endiviensalat8—12, Wirsing8—10, Weißkraut rund
4—7, Rotkraut8—10, Blumenkohl 20—40, rote Rüden8—10, gelbe
Rüben 8—10, runde Karotten1 Bund 8—15, Zwiebeln7—10,
große Gurken1 Stück 20—35, Salzgurken 1,50—2,50, klein«
Gurken 100 Stück 80—100, Rettich« 3—8, Tomaten 15—20. Spinat
15—20, Mangold 10—12, Rhabarber1 Bund5—8, Kopfkohlraben
1 Stück3- 6. »

Vom pfälzischen Welnbaugebiek. Die Entwicklung der Trauben
macht besonders in den besseren Lagen rasche Fortschritte, so daß
die qualitativen Hoffnungen nicht die schlechtestensind. Die Aus¬
sichten für Portugieser sind die denkbar besten. Leider ist der Rot¬
weinbau in der Pfalz nicht so bedeutend, als daß hier ein Aus¬
gleich für den Ausfall am Weißwein geschaffen werden könnte.
Geschäftlich herrscht weiter rege Nachfrage nach preiswerten Er¬
zeugnissen. Vielfach ist jedoch nichts mehr zu haben oder nur zu
hohen Preisen.

Büchertifch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG.W.Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Die württ. Gebäude-Entschuldungssteuer. Systematisch dar¬
gestellt und erläutert von Steuerratfchreiber H . Laub.

Unter diesem Titel ist soeben im Verlag von Oertel und
Spörer in Reutlingen ein Handbüchlein erschienen, das bei der
Veranlagung der neuen Steuer nicht nur für jede Behörde recht
wertvoll sein, sondern auch den steuerpflichtigen Hausbesitzern
selbst gute Dienste leisten wird Bekanntlich enthält das Gesetz
nicht nur eine ziemlich komplizierte Staffelung der Steuerbeträge,
abgestuft nach der geringeren oder höheren hypothekarischen Be¬
lastung vor der Inflation , sondern es sieht auch für eine Reihe
von Fällen Befreiungen , Steuerermäßigungen und Steuernach¬
lässe vor , die aber in der Regel nur auf Antrag gewährt werden.
Es liegt deshalb im Interesse des Hausbesitzers selbst, sich über
die gesetzlichen Bestimmungen genau zu orientieren , damit er
nicht Schaden leidet. Preis der Schrift 1

Das Detter
Die starke von Irland vordringende Zyklode wird auf die

Wetterlage Emfluß gewinnen, so daß für Di « ns lag mehrfach
bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtesW«tter zu er¬
warten ist.

Amtliche Bekkmntmachmrg.
Marktverkehr.

Die Abhaltung des Vieh- und Schweinemarktes
in Nagold am Dienstag , den 24 . August 1926 , wird
unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Rindvieh und Schweine aus Sperr - und Beob¬
achtungsgebieten dürfen nicht zugeführt werden.

2. Viehhändler haben tierärztliche , Schweinehändler
amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubringen.
Außerdem sind für alle zum Markt gebrachten
Tiere Ursprungszeugnisse beizubringen. Tiere,
für welche die Zeugnisse fehlen, werden unnach-
sichtlich zurückgewiesen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden . Vor dieser Untersuchung , sowie außerhalb
des Marktplatzes ist am Markttag jeder Handel
verboten.

4. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt zu¬
rückgewiesen.

Nagold , den 23. August 1926.
Oberami:
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Jahrgang 1927 soeben erschienen und stets vorrätig

j bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

SWl>-W »stt
mitten der Stadt , je 5
Zimmer , große Werkstätte,
auch als Laden geeignet,
bei4 —5000 Anzahlung
zu verkaufen durch Ziegler
Immobilien Nagold . ^

Soeben erscheint:

W

Warum uud wie
das Reichsehrenmal

als gemeinsames Bolksheilig-
tum, den Toten des Welt¬
krieges zum Gedächtnis, den
Lebendenu. Kommenden zur

Mahnung und Warnung
errichtet werden soll!

Preis 1 Mk.
Der Reinertrag fließt dem
Grundstock des Reichs-

ehrenmales zu.
Vorrätig bet

Kuchh-udlnug Ialsrr.

Morgen
Dienstag
VI Uhr
Kirche Z
Hochzeit.

5 § Nagold , 23. Aug. 1926.

Danksagung. D
Für die vielen Beweise wohltuender Teil - M

nähme , die wir bei dem so unerwarteten , R»
raschen Hinscheiden unserer lieben W

Hedwig I
erfahren durften , sowie allen , die sich bei der M
Bergung und den Wiederbelebungsversuchen « 0
so hilfreich beteiligt haben , sagen herzlichen A
Dank , auch im Namen der Familie A

Theodor Gauß und Frau. 8

Für Haus und Familie gibt es keinen schönere»
Wandschmuck  als das Farbendruck-Bild

Vorrätig bei
K. kl. 2sl8sr. Üükddgiiälllllg, sssgolä.
Niederlage des

Obtusus «'

I-iMKN8PI'Ul1sl8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Slascheupfand.
Franz Kurlenbanr

Gasthof z. . Löwen'
Nagold . Telefon 91.

liefet

Herbst - Minler -AIoöenalden 1926 27
in groksr ^ uswabl sists vorrätig bsi

Sucbbsnrllung dlsgolrl.

Ä,
Milc

krsch
Der

Schristlelti

llelegrarm

Nr 19

Breslau,
der Katholi
des Augusti
kauzler Dr.
politisch
Locarno
ms Locarn,
Gegenteil , i
Vertrag . L
mehrt  sta:
täuschung.
-nember 19
etwa 50 Olk
«5 000 Mar
weitere Ver
düng unlieb
bedacht sein,
Einwirkung
carno. Wer
die Gewißh
jlands in
geht. Wir
Gegenger
Weiterung di
dies dem „6

Bezüglich
klärte der Ri
« rweiter
Sondern das

Der Vec
ordentlich za
Vorsitzenden
Rheinlands
Grafen Nei
Katholikentag
Nuntius Pa
zeug in Vresl

Zu einer
gottesdie
Himmel verai
«vr der Jabi

r
Und!

Athen . 23.
Regierung d«
Griechenlands
einigen Woch,
verabredet , l
eine Reihe se
minister Kafc
Auch der früh
werden , dieser
von General l
dem sich repui
Teil der Stani
Telegraphenär
ohne Widersta
gierung Pang
striterstaatsfekr
Hh das ganze
Athen einverst
Diktators wuri
sachte auf eine
nachgesandten
und brachten

Der neue l
derte den Adn
Etaatspräsiden
Antrag angeno
Aekanntmachur
dangalos heim
Volks und der

Kondili -
Kämpfen in N

i o- gilt als fra
«ach für den vo
geschlossenen g
allerdings den
gehende Rechte
gsoße Unzufriei
allis auch die
aber einen Frei

Pangatos h>
ANcht: die rhu
Ais Verdiensti
^ er der tief"ch Parlament;
am Ende aemac
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